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Planer brüten neue Ideen für alten Dorfkern aus
Pratteln. Wohnqualität und Schutz des historischen Ortsbilds sollen unter einen Hut gebracht werden

Stefan Gyr

Die Gemeinde will die Zonen-
vorschriften für den Dorfkern 
überarbeiten. Die Planung 
steckt noch in den Kinder-
schuhen, wie sich an einem  
Informationsabend zeigte.

«Entschieden ist noch nichts, 
wir haben erst Visionen und Ide­
en entwickelt», sagte der Prattler 
Gemeindepräsident Beat Stinge­
lin. «Wir führen intensive Dis­
kussionen und es liegen viele 
Vorschläge vor, aber es wäre 
noch verfrüht, sie bekannt zu ge­
ben», erklärte der beauftragte 
Raumplaner Victor Holzemer.

Die in grosser Zahl erschie­
nenen Besucher der Orientie­
rungsversammlung in der alten 

Dorfturnhalle erfuhren denn 
auch fast nichts Handfestes über 
die Revision der Zonenvorschrif­
ten für den Ortskern. Manche 
fragten sich wohl auch, ob diese 
Planungsübung überhaupt nötig 
ist. Die gültigen Zonenvorschrif­
ten stammten aus dem Jahr 
1984, sagte Holzemer. Seither 
habe sich der Dorfkern weiter­
entwickelt, und die Bedürfnisse, 
Aufgabenstellungen und gesetz­
lichen Grundlagen hätten sich 
gewandelt.

Dächer. Die breit abgestützte 
Planungskommission hat sich 
laut Holzemer das Ziel gesetzt, 
das Ortsbild, dem das Bundesin­
ventar eine nationale Bedeutung 

zuerkennt, zu schützen und 
gleichzeitig die Wohnqualität im 
Herzen von Pratteln zu erhalten 
oder zu verbessern. Dazu will sie 
günstige Bedingungen für das 
Gewerbe schaffen, ein Gleichge­
wicht zwischen Ruhe und Leben­
digkeit herstellen, den Ortskern 
für den Langsamverkehr auf­
werten und ökologisch wertvolle 
Elemente fördern.

Wie diese Ziele erreicht wer­
den sollen, ist gegenwärtig noch 
völlig offen. «Geprüft» wird nach 
Angaben von Holzemer zum Bei­
spiel, wie der Schutz der Dach­
landschaft mit einer «angemes­
senen» Belichtung der Dachge­
schosse vereinbart werden kann. 
«Diskutiert» würden auch Mög­

lichkeiten, Sonnenkollektoren 
zuzulassen, auch wenn die Ba­
selbieter Regierung in ihrem Ver­
nehmlassungsvorschlag Solar­
panels in Ortskernen von natio­
naler Bedeutung ausschliesse.

Hofstätten. «Überprüft» werde 
ausserdem das Potenzial der 
Aussenräume: Man wolle abklä­
ren, wie die sogenannten Hof­
stätten auf den Hinterseiten der 
Häuser künftig genutzt werden 
könnten. Weitere «wichtige The­
men» seien die Bestimmungen 
für Raumhöhen und Terrassen 
und die Zonenvorschriften für 
die Nutzung der Allmend und 
der Vorplätze. Neben einer Ver­
einfachung der Schutzkategori­

en könne sich die Planungskom­
mission zudem eine Ausweitung 
der Kernzone auf das Gebiet vom 
Joerinpark bis zur Schlossmatt 
vorstellen. Im Joerinpark steht 
auch eine Ausdolung des Tal­
bachs zur Diskussion.

Zur Aufwertung des Dorf­
kerns soll die Trennwirkung der 
Oberemattstrasse vermindert, 
die Schlossumgebung umgestal­
tet und die Sicherheit für die 
schwächeren Verkehrsteilneh­
mer verbessert werden, wie Hol­
zemer weiter erklärte. «Beim 
Schloss und an der Oberematt­
strasse muss die Situation ver­
bessert werden», sagte Gemein­
depräsident Beat Stingelin. «Dass 
es dabei harte Diskussionen ab­

setzen wird, ist uns klar.» An der 
Informationsveranstaltung vom 
Donnerstagabend blieben kriti­
sche Fragen aus, weil sich die 
Planer noch nicht in die Karten 
blicken liessen und alles als Ge­
genstand von «Überprüfungen» 
und «Diskussionen» hinstellten.

Mitwirkung. In einem nächsten 
Schritt werden die neuen Zo­
nenvorschriften entworfen, die 
dann an einem weiteren Orien­
tierungsanlass vorgestellt und 
danach in das öffentliche Mit­
wirkungsverfahren geschickt 
werden sollen. «2010 bis 2011», 
so Holzemer, könnten die Zo­
nenvorschriften vom Einwoh­
nerrat genehmigt werden.

Unter Schutz. Dem Ortskern von Pratteln wird im Bundesinventar eine nationale Bedeutung zuerkannt. Links die Hauptstrasse, rechts Häuser und Garten hinter der reformierten Kirche.  Fotos Hannes-Dirk Flury

Solaranlage speist das Hybridauto
Trendforscher Matthias Horx referierte an den «Reinacher Gesprächen»

georg schmidt

Die Gemeinde Reinach und die BLT 
als Veranstalter stellten Mobilitäts-
fragen ins Zentrum der Tagung.

Ist das unsere Zukunft oder be­
reits die Gegenwart, in der wir leben? 
Der Trendforscher Matthias Horx 
stellte die Frage mehrmals in seinem 
Referat über die Megatrends (speziell 
im Bereich der Mobilität), welche un­
sere Welt prägen. Ganz neu waren die 

von ihm präsentierten 
Inhalte zwar nicht. 
Die teils ironisch ge­
färbten Ausführungen 
(mit einigen freundli­
chen Seitenhieben ge­
gen die Schweiz) und 
die hochstehende gra­
fische Aufbereitung 
boten aber viel In­

formations- und Unterhaltungswert. 
Das Publikum der «Reinacher Ge­
spräche», zu dem neben vielen 
Gemeinde- und Behördenvertretern 
auch die Baudirektoren Jörg Krä­
henbühl (BL) und Hans-Peter Wes­
sels (BS) gehörten, dankte es mit lang 
anhaltendem Applaus.

«Mobilität ist nicht eine techni­
sche, sondern eine soziale Frage», sag­
te der durch viele Publikationen zum 
bekanntesten Zukunftsforscher im 
deutschsprachigen Raum aufgestiege­
ne Horx – und wandte sich gegen 
«funktionale Verkürzungen». Horx’ 
Panoptikum unzureichend in drei Sät­
ze gefasst: Die Mobilität folgt den Le­
bensformen, die sich ausdifferenzie­
ren. Die Frauen gewinnen an gesell­
schaftlicher Bedeutung. Und die (städ­
tischen) Lebensräume ändern sich.

Horx prophezeit eine rasante Evo­
lution der Autos: Sie werden nicht 
mehr bloss immer schneller – sondern, 
ja, intelligenter: Wenn man eine Solar­
anlage auf dem Dach hat, könne man 

mit einem Plug-in-Hybridauto bald 
schon 100  Kilometer Fahrstrecke für 
zwei Euro haben. Solche Autos für die 
mehrheitlich gefahrenen Kurzstrecken 
bis 30 Kilometer würden zum «Primär­
auto», das 80 Prozent der Mobilität 
abdeckt. Für längere Strecken werde 
in einer ferneren Zukunft ein grösse­
res Auto auf Basis Sharing oder Lea­
sing genutzt. Und wenn ein europäi­
sches Hochgeschwindigkeitsnetz rea­
lisiert sei, werde auch der Zug eine 
Renaissance erleben. Auch dem Velo 
und Verleihsystemen wie Vélib (in Pa­
ris) dürfte das absehbare Ende des 
Erdölzeitalters entgegenkommen.

Schnittstellen. Wichtig seien, so 
Horx, nahtlose Übergänge an den 
Schnittstellen der Verkehrsträger, 
einfache Bezahlsysteme («One price 
fits all») und ein ausgeprägter 
Servicecharakter der Angebote. 

Schliesslich: «Die Knotenpunkte wer­
den zur zentralen Aufgabe der Stadt­
gestaltung.»

Direkt auf die trinationale Region 
am Oberrhein anwendbar ist eine Er­
kenntnis von Horx zur «Glokalisie­
rung», dem Gegentrend zur Globali­
sierung: Neue Kerne des Wachstums 
bilden sich weniger in den «alten» Bal­
lungszentren, sondern an den Gren­
zen. «Entscheidend ist aber, dass sich 
diese eigentlich peripheren Regionen 
intern zu organisieren wissen.» Diese 
Aussage kann man vielleicht auf die 
einleitend vom Reinacher Gemeinde­
präsidenten Urs Hintermann geäus­
serte Einsicht beziehen, dass die einsti­
ge Vorzeigeregion in Sachen öffentli­
cher Verkehr (Stichwort U-Abo) inzwi­
schen an Boden verloren hat.
Die Unterlagen von Horx sind online: 
> www.reinach-bl.ch  
(Button «Reinacher Gespräche»)

nachrichten

Grabenring-Kreisel 
verzögert sich
Allschwil. Der Beginn der Arbei-
ten für den Kreisel Grabenring/Bas-
lerstrasse wird wegen «Einsprachen 
und verzögerter Erarbeitung der 
Kreditvorlage» verschoben. Baube-
ginn dürfte nun im Sommer 2010 
sein, wie die Baudirektion mitteilt. 
Gemäss Axel Mühlemann vom Tief-
bauamt richtet sich eine Einsprache 
von Pro Velo gegen die Führung des 
Velotrassees. Darüber muss das 
Kantonsgericht entscheiden. Zudem 
hat Allschwil wegen des Preises für 
ein Stück Land, das der Kanton er-
werben will, Einsprache erhoben. gs

Mehr Förderung für 
Vorschulkinder
Birsfelden. Der heilpädagogische 
Dienst für Vorschulkinder wird aus-
gebaut. Zum heutigen 80-Prozent-
Pensum kommt ab August neu eine 
50-Prozent-Stelle hinzu. In den ver-
gangenen Jahren habe die Zahl der 
Kinder, die während ihrer Kindergar-
tenzeit spezielle Unterstützung 
brauchen, stetig zugenommen, 
schreibt die Gemeinde. Konkret 
werden Defizite bei der Sprachkom-
petenz oder bei der Grobmotorik als 
Probleme angeführt.

glückwunsch

Goldene Hochzeit
REINACH. Heute feiern Irène und Heinz 
Klauser, wohnhaft an der Binningerstras
se 81, das Fest der goldenen Hochzeit. 
Die Basler Zeitung gratuliert dem Jubel-
paar von Herzen und wünscht ihm weiter-
hin gute Gesundheit und noch viele  
sonnige gemeinsame Jahre.
gratulationen@baz.ch

Verkehrsverein 
wird moderner
Arlesheim. Partner für 
Kultur und Tourismus

neue strukturen. Über hundert 
Jahre ist er alt. In dieser Zeit haben 
sich die Aufgaben und Anforderun­
gen an den Verkehrsverein Arles­
heim teilweise stark verändert. Die 
Erschliessung und die Erhaltung von 
Naturschönheiten (Spazierwege, 
Bänke, Wegmarkierungen) bei­
spielsweise sind heute längst Aufga­
ben der Gemeinde. Die Strukturen 
des Vereins sollen nun überholt und 
modernisiert werden. 

Der Verein versteht sich heute 
als Partner von Institutionen und 
Einzelpersonen, die sich für das 
Tourismus- und Kulturgeschehen in 
der Gemeinde einsetzen. Dies etwa 
beim Betrieb des Ortsmuseums 
Trotte. Der Verein möchte hier ins­
künftig die Trägerschaft überneh­
men. Des Weiteren beabsichtigt der 
Verein die Einrichtung einer profes­
sionellen Geschäftsstelle, die als In­
formationsdrehscheibe funktio­
niert. In diesem Sinne strebt er eine 
Leistungsvereinbarung mit der Ge­
meinde an.

neuer name. Noch ist unklar, wie 
die Strukturen des neuen Vereins im 
Detail aussehen. Der Vorstand er­
hielt jedoch anlässlich der Mitglie­
derversammlung sozusagen ein­
stimmig den Auftrag, den neuen 
Verein in diesem Sinne «weiterzu­
denken». 

Nägel mit Köpfen sollen dann an 
einer ausserordentlichen Mitglie­
derversammlung voraussichtlich im 
Herbst gemacht werden. Dann dürf­
te auch für den Namen des Vereins 
das letzte Stündchen geschlagen  
haben: Der etwas antiquiert anmu­
tende «Verkehrsverein Arlesheim» 
dürfte dann ersetzt werden. cf

Expresstrams und mentale Grenzen

lokale sicht. Nach dem Referat 
von Matthias Horx stand gewisser-
massen die Knochenarbeit an. In 
fünf Arbeitsgruppen diskutierten 
Teilnehmerinnen und Teilnehmer 
der «Reinacher Gespräche» lokale 
Mobilitätsprobleme. In der ab-
schliessenden Diskussionsrunde 
fielen Stichworte wie Expresstram, 
separate Spuren respektive Priori-
sierung für den öffentlichen Verkehr 
oder auch Gratistram. Auch über 
Premiumabteile in Tram oder  
S-Bahn wurde gesprochen. Diese 
Punkte werden teils aber kontro-
vers eingeschätzt. 
Dass die Verkehrsplanung immer 
auch mit der Steuerung der Sied-
lungsentwicklung zusammenhängt, 

zeigten weitere Voten. Genannt 
wurden die bewusste Verdichtung 
am Bahnhof, wie Laufen sie an-
strebt, oder die Neubelebung der 
Ortszentren mit ihren kurzen We-
gen, der sich Reinach oder Therwil 
verschrieben haben. 
Potenzialanalysen seien gut und 
recht, hiess es weiter, bloss harze 
es bei der Umsetzung – gerade im 
trinationalen Raum. Beklagt wurden 
«mentale Grenzen», gefordert wur-
den Fusionen oder die Forcierung 
von Projekten à la Birsstadt. Aber: 
Der Leidensdruck sei noch nicht 
gross genug. Wenn man aber – an-
ders als Zürich – keine konkreten 
Projekte präsentieren könne, verlie-
re man eben den Anschluss. gs

Matthias 
Horx.

hintermann
Textfeld
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